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Nr. 257.
Zm Namen des Königs Schlagt die

Zivilkangille tot
Das iſt der Sinn eines Artikels im Vo r dem Blatte des
chriſtlichen Hofpfaffen a. D. Stöcker, der ſich mit dem
Brüſewitzmorde befaßt. Man leſe und ſtaune über das Un-
peh von wahnſinniger Brutalität, die da offenbar

rd:
S „Was die Richter als Kollegium und im r Wege
Rechten s zu thun haben, das liegt dem Offizier als Schwert
träger des Königs perſönlich ob und in der Weiſe des
Kampfes, zu welchem er und ſein Schwert berufen ſind. Jeder
Angriff auf die repräſentative Perſönlichkeit des Offiziers iſt ein
Angriff auf des Königs Majeſtät ſelbſt, und wie das Ge
richt iſt der Offizier J dieſen Angriff ſofort zurückzuweiſen,
aber natürlich in der Weiſe und mit den Waffen eines Kriegers.“

„Ein ſolcher W kann thatſächlich aber nicht abſichtlich oder
doch nicht mit Bedacht geſchehen ſein. Dann bedeutet eine Ent
chuldigung, wie ſie Herr v. B. forderte, die Löſung des Kon
ikts. Er kann aber abſichtlich und mit Vorbedacht geſchehen

ein, oder durch Verweigerung der Entſchuldigung die Qualität
eines abſichtlichen Angriffs erhalten, obwohl er urſprünglich nicht
ſo e war, dann kann er nach der Logik der Thatſachen
nicht anders als mit den dem Offizier zur Verfügung ſtehen
den Kampfmitteln riefen werden. Der Offizier übt
Ehrennotwehr des an ge

„Was als Angriff dieſer Art anzuſehen iſt, alſo wann von der
Waffe Gebrauch gemacht werden ſoll unterliegt der geſchichtlichen
Entwicklung, kann alſo nach Ort und Zeit verſchieden ſein.

weierlei aber findet in jedem Falle und unter allen
mſtänden ſtatt.
„Das Eine iſt dies: Wenn überhaupt von den Waffen Gebrauch

gemacht wird, muß es nachdrücklich geſchehen der Gegner
muß nicht verletzt, verwundet, mit einem heftigeren oder

heftigen Schmerz „beſtraft“ werden (nach der Schwere
der Verſchuldung etwa, denn es handelt ſich nicht um Strafe,
ſondern um r Der Gegner muß kampfunfähigda J Zien r S mit blanker

affe (ſehr im Unter vi get Kampf, die
enn der Leutnant v. B., ſtatt ſeinem Gegner mit der breiten

Klinge um die Beine oder mit der ſtumpfen Schneide über den
Kopf zu hauen, ihm einen Stich verſetzte, ſo that er das
r v was er nades Off ch der Beſchaffenheit ſeiner Waffe,

zierdegens, thun konnte. Jeder Offizier würde
ſeine Waffe in derſelben Weiſe n haben und haben führen

unvermeidlich war.
Das Andere iſt dies: Der Gegner muß ſofort nach dem An-guf oder nach der eigene ch zu entſchuldigen, nieder-
chlagen werden. enn dieſe Notwendigkeit vorhandenet darf ſich der Offiziere vor niemand und durch nichts am ſo

fortigen Gegenſchlage hindern laſſen. Hier hat nach den bisher
vorliegenden Berichten Herr v. B. gefehlt. Er hat den rechten
Augenblick verpaßt. Als ihm dieſer Fehler zum Bewußtſein
kam, wollte er das Verſäumte nochholen und beging eine That,
die ſich von der repräſentativen Ehrennotwehr aus nicht mehr
rechtfertigen läßt.“

Volk, merke dir's: Es iſt ein konſervatives Blatt,
daß dieſe Totſchlägermoral empfiehlt. Merke dir's, Volk!
Abgeſchlachtet wie ein Hund ſoll der Bürger werden, wenn
er das Mißfallen eines Mannes erregt, der erſt vom Volke
ernährt und erhalten wird. Volk, merke dir das! Vergiß
es nicht wieder, Volk!

t vomihrer nach andere Ziele verfolgen).

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Dienstag den 3. November 1896.

Tagesgeſchichte.
Sie werden irre an ihrem Götzen. Auch die

Köln. Ztg. wendet ſich ſcharf gegen Bismarck. Sie erklärt,
ſein neueſter Verrat entſpringe n ur der Rachſucht; wäre
Bismarck noch einige Jahre am Ruder geblieben, ſo wär
die vollſtändige Zerrüttung der Monarchie doch
zu teuer erkauft worden. Man denke: das ſagt die Kölnerin
über Bismarck! Die Germania ſpricht von einer „poli-
tiſchen Bigamie“ (Doppelehe) Bismarcks ſein neueſter An
griff richte ſeine Spitze gegen Wilhelm II. Das Leipziger
Tageblatt räumt ein, jetzt würde die Mehrheit im Reichs
tage noch größer ſein, die gegen eine „nationale Ehrung“
Bismarcks ſtimmen würde.

Die Stichwahl in Weſthavelland ſoll bereits am
7. November ſtattfinden. Die Berliner Volksztg. fordert
die Freiſinnigen auf, für Peus und gegen den konſervativen
Landrat v. Loebell zu ſtimmen. Der geringe Zuwachs an
ſozialdemokratiſchen Stimmen findet darin ſeine Erklärung,
daß viele Hunderte von ländlichen Jnduſtriearbeitern, die bei
der Wahl im Sommer 1893 noch mit ſtimmen konnten, jetzt
bereits wieder in die Heimat ſind.

Auch nicht übel. Wie im Kreiſe Weſthavelland der
Wahlkampf gegen die Sozialdemokratie geführt worden iſt,
erhellt aus folgendem Beiſpiele. Jn Semlin hat der Amts
vorſteher eine Verſammlung der Sozialdemokraten in einer
Scheune nur unter der Bedingung zugelaſſen, daß drinnen
ſo leiſe geſprochen werden müſſe, daß man es draußen
nicht hören könne. Vor dem Scheunenthor ſtand der
Ortsvorſteher. Die Scheune mußte vollſtändig geſchloſſen

Der Gendarm ſtand in der Scheune. Sobald. der
lauter wurde, meldete es der Ortsvorſteher von draußen dem
Gendarmen drinnen, und dieſer forderte den Redner auf,
leiſer zu ſprechen.

Auſtändiger Wahlkampf. Jm Mainzer Kreiſe ſind
von den ſtreitenden Parteien folgende Vereinbarungen ge-
troffen worden

1. Alle perſönlichen Angriffe in Wort und Schrift gegen die
als Kandidaten aufgeſtellten Herren vollſtändig zu vermeiden.

2. Eine gleiche Sorte Papier für die Stimmzettel gemein
ſchaftlich von einem Lieferanten zu beziehen und ſolche gleich
mäßig beſchneiden zu laſſen.

amens der Zentrumspartei: Dr. Frenay.
Namens der nationalliberalen Partei: Dittmann.
Namens de ſozialdemokratiſchen Partei: Val. Liebmann.

Der patriotiſche Krupp wird nicht bloß als Ver-
käufer von Mordwaffen, ſondern auch als Produzent inter-
national. Er hat auch die belgiſche Landes Waffenfabrik in
Herſtal angekauft. So konzentriert ſich mit der Zeit die
Produktion von Panzern und Kanonen immer mehr in einer
Der Belgier, Franzoſen, Holländer, Jtaliener, Abeſſynier,

eutſche, Ruſſen, Oeſtreicher, Türken ſchießen mit Krupp-
ſchen Kanonen verteidigen ſich mit Kruppſchen Panzern.
Wer aber an Krupps Patriotismus zweifelt, dem wird die
Antwort, daß er mit Stumm der patriotiſchſten und natio-
nalſten Fraktion des deutſchen Reichstages angehört.

werden, ſo daß man in einem ziemlichen Halbdunkel war.
Redner

7. Jahrg.
Ein Polizeihanptmann als Zechpreller. Die
änk. Tgsp. war wegen Beleidigung des Polizeihauptmanns
lmberger angeklagt, weil ſie eine Zuſchrift abgedruckt hatte,

daß Herr Palmberger verſchiedentlich die nicht berich
tigt habe. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, da
Wort für Wort des Artikels erwieſen und damit feſtgeſtellt
ſei, daß Palmberger abſichtlich zum Schaden der Kellner ge
handelt habe.

Gegen neue Brüſewitzereien iſt das Tragen von
Waffen empfohlen worden, um nötigenfalls eine Säbelattacke
mit einer Revolverkugel beantworten zu können. Jn Preußen
iſt, wie von juriſtiſcher Seite dem Vorwärts geſchrieben wird,
das Waffentragen durch Landesgeſetz nicht verboten und eine
dahingehende ortsſtatutariſche Beſtimmung würde rechtsun
giltig ſein. Das Strafgeſetz verbietet aber das Waffentragen

nur, wo ein darüber
Von einer Vegnadigung, die weitergehendes Intereſſe

hat, wird jetzt Mitteilung gemacht. Vor etwa 1*, Jahren
wurde der ehemalige Rechtsanwalt v. Alten aus Wentorf
wegen Unterſchlagung ihm in amtlicher Eigenſchaft anver
trauter Gelder zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Jetzt
wird bekannt, daß dem Rechtsanwalt v. Alten die Verbüßung
dieſer Strafe erſpart wurde. An demſelben Tage nämlich,
an dem v. Alten ſich zur re der Strafe den Ge
richten ſtellen mußte, traf ein Schreiben des Juſtizminiſters
ein, demzufolge die Strafe nicht zum Vollzug gelangen ſollte.

Der Kaiſer hatte v. Alten begnadigt. S
r Janglinge 7 ne Weg Fnensburg ſind 11 Mitglieder des evangeliſchen iT Ter den Werftg: e t
g zwar auf Anordnung der Vereinsleitung. Selbſt
ein Berliner chriſtlichſoziales Blatt bemerkt dazu:

„Eine Hilfstruppe der kriegführenden Fabrikanten dürfen ſie auf
keinen Fall werden, am e in einem ſo handgreiflich un
erechten Kriege. Die Jünglingsvereinsverbände werden nach

e e en enunbedingter Neutralität auf, wenn ſie ſich nicht um allen Rugt

und Reſpekt bringen wollen.“ e
Um allen Kredit und Reſpekt bringen ſich alle chriſtlich

ſozialen Jünglinge, wenn ſie ſich nicht auf den Boden des
vollen Klaſſenkampfes ſtellen.

„Verfluchte r Vor längerer Zeit
veranſtaltete die Ordnungspreſſe eine Polenhetze. Anlaß dazu

ein Vorkommnis auf dem Bahnhof zu Opalenitza,
ei welchem der Diſtriktskommiſſar v. Carnap von der

polniſchen Bevölkerung ſchwer ſollte mißhandelt worden ſein.
Faſt ein Schock Perſonen wurden deshalb wegen Landfriedens
bruchs unter Anklage geſtellt. Bei der mehrtägigen Schwur-
gerichtsverhandlung ſtellte ſich aber heraus, daß v. Carnap
allerdings eine Tracht Prügel bekommen hatte, daß er aber
mit einem unbeleuchteten Wagen im Dunkeln wild in eine
Menſchenmenge hineingefahren war, die wüſteſten Schimpf
worte ausgeſtoßen und wie toll mit dem Säbel herumgefuchtelt
hatte. Auch ergab ſich, daß er in frivolſter Weiſe wieder
holt Menſchen mißhandelt hatte, daß aber alle Anzeigen

v

Ein Perrückter.
Kampf und Ende eines Lehrers.

Von Joſeph Ruederer,.

27] (Nachdr. verb.)Wie die dürren hochwürdigen Knochen wohl krachten, wenn er
einen Peiniger wütend an ſich preßte, ſo lange, bis der Ge

gſtigte keinen Schnaufer mehr machen konnte, ſo lange, bis das
abgefaulte Gerippe ihm in den Händen bliebe mit der roten Mütze
und den bimmelnden Glöckchen auf dem grinſenden Totenſchädel!

Keuchend kroch der Lehrer auf allen Vieren aus dem Schnee
r und blickte zur Höhe, während er haſtig nach Atem rang.

ie Nacht war hell und auffallend mild. Jm Weſten wuchſen
phantaſtiſche Wolken herauf, aber ſie verdeckten noch nicht die
reine Mondſcheibe, die die gewaltigen Maſſive der Berge mit
zauberhaftem Lichte übergoß. Auf den weißen, duftigen Schnee
mänteln der jetzt rieſenhaft elſen blitzte es mit
tauſend Pünktchen in eigentümlichem Wechſelglanz auf, und in den
Klüften und Schluchten zuckten blauſchwarze Schatten.

In weitem Bogen taumelte Gattl um das Dorf. Er hatte kein
S und wußte kein Ende dieſer nächtlichen Wanderung. Seine

erbitterung wuchs mit jedem Schritte, den er vorwärts machte.
Als er vor Poitens Haus kam und im erſten Stockwerk das
matte Licht ſah, durchzuckte es ihn mit einer Art barbariſcher
Wolluſt, daß der alte Bauer da oben ſeinem ſicheren Ende halt
los enigegenvegetierte. „Wenigſtens einer im Dorfe, dem heute
auch nicht wohl iſt“, dachte er, und wollte weitergehen.

e M gehe r be nen des van en
einer en e, dieenüber la ins um das peiße verſchneite Mauerwerk

das Mondicht und ſpiegelte ſich in der eiſie

deren grobkörnige Faſern wie leuchtende Schupp
ernixe glänzten, orchte geſpannt die Nachatt

S tte von r r n nr r Sich geweſen e
er und

urka

vern

v ſe Se n n ichtsa die Tangnußt et a e et bee e de e. den rn her Wehen ken Werte

verlaſſen, als er ganz dicht an der Niſche einen Menſchen vor
überſchleichen ſeh, den er ſofort als den Lechner Toni erkannte.
Blitzſchnell fiel ihm da ein, was ihm Hansl vor Monaten ans
geplauderl hatte. Er beugte ſich aus ſeinem Verſteck heraus, um
den Burſchen zu verfolgen. Der wanderte bedächtig die kahlen
Stauden hinab, die den Gartenzaun umgaben und ſchwang ſich
an einer freien Stelle katzenartig über das hölzerne Geländer.
Jetzt wagte ſich Gattl auf das Feld. Er konnte den Toni gerade
noch ſehen. Der ſtämmige Menſch ging zu der Scheune, die an
den Bauernhof grenzte und verſchwand dort hinter der Mauer ſo
plötzlich, als ob ihn die Erde verſchlungen hätte.

Gattls erſtes Gefühl war, Lärm zu ſchlagen und dem Bauern
alles zu ſagen. Die maßloſe Frechheit des Holzknechts und die
Schamloſigkeit der Dirne, die mit ihrem Liebhaber im ſelben Hauſe
buhlte, wo der ſchwerkranke Vater lag, empörten ihn ſo daß er
darüber das eigene Leid auf einen Augenblick vergaß. Doch gab
er dieſen Plan wieder auf und entſchloß ſich, noch heute den
Förſter aufzuſuchen, um ihn erſt zu fragen, was da zu thun ſei.

Nun Uhr ſchlugs, als er vor dem ereldauſe anlangte und
mehrmals mit dem Metallklöppel Einlaß forderte. Bald ſchimmerte
Licht durch die Spalten der Thüre, man ſchob zwei Riegel zurück
und Anna mit der Lampe in der Hand begrüßte den ſpäten Gaſt.
Er trat in den Hausflur und fragte mit zitternder Stimme nach
Balder. Der war fortgegangen noch ſpät abends, weil ihn der
Forſtmeiſter dringend nach Mariakirchen befohlen hatte. Vor
morgen früh käme er nicht wieder. Gattl nickte gleichgiltig und
wollte wieder gehen.

„Js auch ſagte er.
e ſchaute ihn erſtaunt an:

willſt du denn vom Vater? Hat's wieder was geben,
en

Er erwiderte nichts und drückte unſchlüſſig der Hut in der Hand
herum.

„Geh', komm' rein“, fuhr ſie haſtig fort.

er. er war nicht in derJ c h zu ſpielen. kr nicht tn
b ing'fall'n“, als ſie die L auf denrig fehn. n S antel ſah.

„Das kann ſchon ſein“, murmelte er und warf ſich auf das
Dort l beide Arme den Tiſch nieder und legtegopf rer Vae Wehen Nette ihn mit wachſender

Angſt. Eilig ſetzte ſie ſich neben ihn und legte ihre Hand vor
ſeine Stirne.

„Gattl! Was hat's denn geen Schau, ſag's mir!“
Aber der Lehrer rührte ſich nicht. Anna hörte ſeine ſchweren,

ſtöhnenden Atemzüge und bemühte ſich, ſeine Augen zu erhaſchen.
Als das nicht gelang, neigte ſie ſich näher zu ihm herab und küßte
ihn leiſe auf die Wange.

Ruckweiſe hob er den Kopf empor und ſah ſie an. Das Mädchen
erſchrak furchtbar vor ſeinem Ausſehen. Das Haar hing verwildert in das bleiche, abgeſpannte Geſicht, die debgehſnecn

Augen waren müd und ausdruckslos, und die die
ſchon lange in die Stirne des Lehrers gegraben hatten, erſchienen

dunkler wie jemals. Wie ein alter Mann ſaß er
vor ihr.

Anna ſuchte ihre Erregung zu bemeiſtern und lehnte ſich an
eine an So hatte ſie ihn noch uie geſehen, noch niemals
olches Mitleid für ihn empfunden wie jetzt, als er ſtockend und

tonlos berichtete, was ihm im Pfarrhaus begegnet war. Dem
Mädchen war ſeine unheimliche Ruhe entſetzlich. Wenn er nur
toben und ſchreien wollte, ſie ertrüge es leichter, als dieſe ſtarre

W über das Kind, das man aus ſeinen Händen reißen
wollte, um es einzumauern auf Nimmerwiederſehen. Mit ganz
anderen Augen ſah Anna auf einmal zu ihm empor. St wußteſie, wie der Lehrer an dem Jungen hing wie er die Anleitung

ſeines Schülers fürs künftige Leben als ſeinen Stolz und ſein
eiliges r echt betrachtete, das er nur mit brechendem Herzen ver
oren gab.
Feſter ſchmiegte ſie ſich an ihn. Jhre eigene Schulzeit fiel ihr

ein. während er ſo redete. Sie hatte den Unterricht als etwas
Selbſtverſtändliches hingenommen und nie darüber nachgedacht,
daß noch andere Ziele und Beſtrebungen den Lehrer leiten konnten,
als das tägliche, mechaniſche t uen der Lehrfächer in be

e

vergaß.
(Fortſ. folgt).
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zwingen. z159 Millionäre. Die Stadt Zürich zählt 58 000
Steuerpflichtige. Davon ſind 10000 Bürger. Von den
58 000 Steuerpflichtigen ſind 44000 vermögenslos, 65 be

egen ein Vermögen von über einer Million und
94 ein ſolches von einer halben Million bis zu einer ganzen.
Nimmt man an, ſchreibt die Neue Züricher Zeitung, daß
auch die eine halbe Million Verſteuernden in der Regel ſchon
eine ganze Million beſitzen, ſo wäre die Geſamtzahl der
Millionäre in der Stadt 159.

159 Millionäre, d. h. 159 Leute, die i
jährlich 30 000--40 000 Franken An

Einkommen haben, ohne einen Finger zu rühren, ohnefetwas

v zu ſchaffen.
as Volk ermaunt ſich. Jn Schmiedeberg im Riefen

gebirge wollte ein Leutnant vom Hirſchberger Jägerbataillon
mit einer bekannten Lohndirne, die er für ſeine Frau aus
ab, „für einige Stunden“ Nachtquartier in einem Gaſthofren Der Wirt erklärte, er habe kein Zimmer mehr frei,

und einige Gäſte nannten die Begleiterin des Leutnants beim
richtigen Namen. Da der junge Kriegsheld ſeinen Degen
und drohte, jedem den l einzuſchlagen, der ſeine „Frau“
beleidige. Aber eins, zwei, drei, wurde er von kräftigen
Armen umfaßt, der Degen ihm entrifſen, die Scheide zer-
brochen, die verbogen, der Mantel zerriſſen und der

ld mußte in die flüchten, ſonſt wäre ihm noch
leres paſſiert. „Wir laſſen uns nicht über den Haufen

ſtechen!“ hieß es. Nach einer Stunde bekam das Leutnantchen
auf ſein flehentliches Bitten den Degen zurück und er fuhr
mit ſeiner „Frau“ in der Droſchke zurück, in der er gekommen
war die Luſt nach „einigen Stunden Nachtquartier“ war
von ihm gewichen.

Der „Fall Bräſewitz“ iſt eine Beleidigung der
Offiziere und der Adeligen; das iſt das Allerneueſte. Man
kann es aus einer Szene entnehmen, die ſich am Freitag
vormittag unter den Linden in Berlin abſpielte. Ein Offi
zier und ein Baron fühlten ſich dadurch beleidigt, daß ein

eitungsverkäufer ein Bild feilhielt, auf dem die Ermordung
Schiepmanns durch den v. Brüſewitz abgebildet war. Es

bildete ſich ein großer Menſchenauflauf, und auf Verlangen
der „Beleidigten“ ſtellte ein Schutzmann den Namen
des Offiziers und des Barons bewahre! den Namen

im tſchiedet,ajor v. aunn wird nicht verabſchiedet, ſon
dern zur Digspoſition geſtellt.

Ein Bi er Witz. Sſehr lahmen Erklärung in den Hamb. Nachr. ſpielt Bismarck
zuletzt den Witz aus, er könne gegen den Reichsanz., weil
deſſen Ausführungen nicht in allen Teilen richtig ſeien, auf
Grund des Berichtigungsparagraphen vorgehen. Der Mann
muß ſich doch außerordentlich ſicher fühlen trotz ſeines Ver
rats. Weiß er ſoviel, daß er vor dem ſtrafrechtlichen
Einſchreiten ſicher iſt?

Mit Angſt und Bangen ſieht die Kreuzztg. der
nächſten Reichstagsſeſſion entgegen. Sie fürchtet, nicht nur
die Brüſewitzerei, ſondern auch der Duellzwang, die be
ſondere Militärgerichtsbarkeit und andre Schönheiten des
Militarismus würden namentlich von den Sozialdemokraten
ausgenutzt werden. Da kann das Blatt ſchon recht haben,

eutſche Gretchen. Die Königsberger „Damen“
verzichten darauf, den jährlichen Bazar im Börſengarten ab
zuhalten, weil es „gewiſſen Kreiſeu“ infolge der Börſen-
gartenAffaire nicht erlaubt ſei, die Räume zu betreten. Die
„Damen“ nehmen alſo auf die Offiziere mehr Rückſicht als

auf ihre eigenen Männer. W lKonſervative und Antiſemiten. Den anti-
ſemitiſchen Führern ſchreibt das Organ des konſer
vativen Landesvereins im Königreich Sachſen einen deut
lichen Abſagebrief. Die leitenden Perſönlichkeiten und das
wortbrüchige Verhalten der einzelnen antiſemitiſchen
Gruppen zu einander hebe die Vertrauenswürdigkeit auf.
Die Reformer würden in bekannter Doppelzüngigkeit
auch einen Vertrag mit den Konſervativen nicht halten, wenn
letztere ſo einfältig wären, ſich darauf „Will
die deutſch-ſoziale Reformpartei mit den Konſervativen in ein

eundſchaftliches Verhältnis treten, ſo möge ſie zunächſt
änner an die Spitze wählen, die durch ihre Vergangenheit

Vertrauen verdienen; Leuten, deren Lebensweiſe
verhindert, daß ein auf Ehre haltender deut-
ſcher Mann ihnen erſehen reich e, können wir nur
mit den Waffen l3 tehen.“ Gerade, weil ein auf
Ehre haltender Mann den Antiſemiten „nicht die Hand
reichen kann, ſo können's doch die grünweißen Konſer
vativen thun.

Bäckereiarbeiter erwacht
kreiſen wird mitgeteilt, es ſeien günſtige Ausſichten vorhan
den, daß, „die das Bäckerge ſchwer treffenden Verord-
nungen wenn auch nicht aufgehoben, ſo doch bedeutend ge
mildert würden.“ Wir werden uns gegen jede Aenderung
der bundesrätlichen Verordnung wenden, die eine Verſchlechte
rung derſelben zum Zwecke hat. Mit Zurücknahme der Ver
ordnung wird im Bäckereigewerbe ein erbitterter Kampf der
Arbeiterſchaft gegen das Unternehmertum entbrennen. Die
Arbeiter würden 4wrngen werden, unterſtützt von den
Millionen der übrigen Arbeiter, ſich ſelber zu ſchützen gegen
die maßloſe Ausbeutung. Die Arbeiterklaſſe hat es in der
W in en Weh en gedere von en

gen, ten en ihrer Geſellen c. Will man es auf dieſe Kraftprobe
enankommen

Aus Bäckerinnungs

Ausland.
arien. Ein Vielgehetter. Der chriſtlichſoziale Agitator Pater Stojalowski, den der u

Die „ſmarten (vpfiffigen) Amerikaner.
Ein unſinniges Geſetz giebt jedem Mitgliede der nationalen

etzg Senator oder Repräſentant, das Recht, ſich
in der erungsdruckerei ſo viele Schreibmateria-

Briefbogen und h namentlich an letzteren, iſt da

kaner und Demokraten.
Regierungsdruckerei, welcher gänzlich machtlos gegen dieſenBetrug iſt, da er dem Geſetze nachkommen muß hat vor

kurzem nicht weniger wie 40 Millionen Kouverts kaufen
müſſen, um die Antragſteller zu befriedigen. Das iſt aber
keineswegs alles. Die Kampagnegenerale ſind näm
lich nicht mit der unentgeltlichen Lieferung der Kouverts zu
frieden geweſen. Sie verlangten vielmehr für dieſelben freie
Poſtbeförderung. Der Beamte mußte daher die Kouverts
auch noch mit dem „eongressional frank“ verſehen. Um
dieſe Rieſenarbeit zu bewältigen, mußten drei neue Preſſen
angeſchafft werden, die nach der Kampagne unbenutzt ſtehen
bleiben und verroſten werden. Bis jetzt hat Onkel Sam
dieſe „Freibeuterei“ bereits 200 000 Dollars gekoſtet.

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Wegen Majeſtätsbeleidigung, die in einer Flugblatt

verteilung am 2. September erblickt wurde, find in Berlin der
Tiſchler Emil Hinz und der Jnſtrumentenmacher Paul Lerche
zu zwei en Gefängnis verurteilt, aber gegen eine Kaution
von je M. wieder auf freien 5 worden. Ober-
ſtaatsanwalt Dreſcher hat gegen die entlaſſung Berufung ein
gelegt, da ihm die Kaution in Anbetracht der Höhe der Strafe zu
m erſchien und Fluchtverdacht nicht ausgeſchloſſen ſei.

egen verſpäteter Aufnahme einer Berichtigung war
Genoſſe Gärtner von der Fränkiſchen Tages poſt der Verletzung des Preßgeſetzes angeklagt. Das Gericht erkannte jedoch

auf Freiſprechung, da er nachweiſen konnte, daß nicht er, ſondern
der Metteur der Preßſünder geweſen war.

8 Verbreitung von Flugblättern auf öffentlichen
Wegen, Straßen, Plätzen 2c. wurde oſſe Höge in Kottbus zu
1 gen Gefängnis verurteilt. Berufung iſt angemeldet.

S Genoſſe Fein vom Lübecker Volksboten wurde zu
15 Jahren Gefängnis verurteilt. Er ſoll die Gymnaſial-
lehrer und Geiſtlichen des Herzogtums Lauenburg beleidigthaben. Die Reviſion wurde derwe den

Parteinagzrigten

Jhr 25jähriges Beſtehen hat die Fränk.
Tages poſt dieſer 73 feiern können. Es iſt ein Viertel
jahrhundert ſchwerſter Kämpfe geweſen, auf das unſer Nürn
berger Bruderorgan zurückblicken kann, und ohne Zweifel
gebührt unſerm Genoſſen Grillenberger ein guter Teil
des Ruhmes, daß alle die finanziellen Miſeren und politiſchen
Verfolgungen ſiegreich überwunden worden ſind. Schon vor
9 Jahren konnte die Fränk. Tagespoſt das Jubiläum ihrer
100. Hausſuchung feiern.

Tom Man wird nächſte Woche aus England in Frankreich
eintreffen, um die Hafenarbeiter-Organiſation zu vervollkommnen.
Es liegt ſchon jetzt ein Ausweiſyngsbeſchluß gegen ihn vor.S Für die Stichwahl in Weſthavelland giebt heute Eugen
Richt er in der Freiſ. 8tg, die ſtille Parole aus, die Freiſinnigen
dürften keinesfalls für den konſervativen Landrat v. Löbell eintreten.
Dann wäre der Sieg des Genoſſen Peus ziemlich ſicher.

Bei den Gewerbegerichts- Wahlen in Chemnitz
wurden in der Klaſſe der Arbeitervertreter die Kandidaten der
Sozialdemokratie mit 4204 Stimmen gewählt. Die Gegner hatten
von der Aufſtellung einer eigenen Liſte als ausſichtslos Abſtand

enommen. Gegenüber der früheren Wahl haben ſich in der Klaſſe
er Arbeitervertreter u Stimmen um 525 vermehrt. Die

Stimmen der Gegner ſind ſeit der 1894er Wahl in der Unter
nehme von auf 412 Stimmen geſunken.

In Rudolſtadt haben ſich bei den Landtagswahlen die
n Stimmen gegen das vorige Mal faſt ver

oppelt.
Die ſo zialiſtiſche Bewegung in Transvaal

ſich weiter aus. Wir haben bereits gemeldet, daß ein deutſcher
ſozialiſtiſcher Verein Vorwärts in Johannesburg gegrün
worden iſt. Nun beginnen ſich auch die Engländer zu regen. Jn
der neueſten Nummer der Londoner Juſtice, dem engliſchen Partei
organ, findet ſich ein aus Johannesburg ſtammender Aufruf an
die dortigen Sozialiſten engliſcher Zunge, ſich zu einem Zweig
verein der Socialdemocratic Federa on zuſammenzuſchließen. Jn
dieſem „Land des Goldes und der Armut“ ſoll das rote Banner
entfaltet werden. Zugleich werden die Genoſſen im engliſchen Hei
matlande um Ueberſendung von Parteilitteratur erſucht, gleich
eitig aver auch die Leiſtung von L an die Partei ver
prochen. Dem deutſchen ſozialiſtiſchen Verein wird alſo bald ein

engli cher Bruderverein zur Seite ſtehen.

Soziale Zleverſicht.
Wie das Protzentum die Geſetze mißachtet,

wurde wieder einmal in einer Verſammlung der Münchener
Bäckergehilfen konſtatiert. Dort erſtattete die Gehilfen-
kommiſſion, welche vor zwei Monaten zu dem Zwecke ge
wählt wurde, um die in einzelnen Geſchäften herrſchenden
Mißſtände aufzudecken und zur Anzeige zu bringen, Bericht
über ihre Thätigkeit, aus dem hervorgeht, daß die Kommiſſion
26 Meiſter zur Anzeige brachte wegen Ueberſchreitung
der zwölfſtündigen Arbeitszeit, Verkürzung der Sonntagsruhe
und geſundheitspolizeiwidrigen Zuſtänden. Jn einem Ge
ſchäfte ſeien die zum Bäckereibetriebe gehörigen Gefäße vonder Familie des Meiſters als Waſchcha verwendet
worden. Jn einem anderen Geſchäfte ſei die Ecke eines
Arbeitsraumes von Meiſter und Gehilfen als

der 14ſtündigen

weſenden

loſigkeit der rea

e Stakeeſien ſo
r

Geluſte. Wenn ein Börſenjobber

Hunderttauſende vergaunert, wenn ein Grundſtücksſpekulant
ungeheure Gewinne ohne Arbeit ein
kant durch Lohndrückung

ſtreicht, wenn ein Faöri
einige Zehnä Art,tauſende mehr aus ſeinen en ehe ſo kümmert

ſich niemand drum. Thun ſich aber die Arbeiter zu einem
Konſumvereine zuſammen, um ihre paar Lot Kaffee, Zucker,
Reis c. Pfennige billiger zu kaufen, dann wird auf
Grund eines obſkuren Landtagsbeſchluſſes eine Erdroſſelungs
ſteuer um den Hals gelegt.
nicht abgehen, denn ſelbſt
wie folgt:

Aber ſo glatt dürfte die Sachedie Soz. Praxis urteilt darüber

Die den Konſumvereinen zugedachte Umſatzſteuer verſtößt
nicht bloß S die Grundideen der Gewerbe

eſte Stener,un
weil ſie faſt ausſchließlich die arbeitenden und die

nommen werden.

en ſtehenden e triJm Reichstage wird die Bliemchen Pol tik ins Fegefeuer ge

Die Darmſtädter Stadtverordneten Ver
ſammlung entſchied ſich mit großer Majorität für die Er
richtung eines Gewerbe erichts.

Der Arbeitsnachweis der Stadt Gießen iſt am
2. November eröffnet worden.

Zur Irbeiterbewegnng
Beendet iſt der Ausſtand der Maurer und Arbeiter auf

dem Baue der deutſchreformierten Kirche in Magdeburg. Vom
Meiſter wurde die Verſicherung gegeben, in Zukunft den
lohn pünktlich auszuzahlen.b Der G. et
dem Gewerbegericht ſind 14
W worden weil ſie ohne

Die Arbeiter der Jute
Wien haben die Arbeit trotz in öffentlicher V

rbeits

reik der Bertiner Lithographenund Berufsgenoſſen hat zu einem Monſtreprozeß Je
rt. or1 Ausſtändige von 6 ver

Kündigung die Arbeit niedergelegt

ſpinnerei in Floridsdorf bei
ammlung gefaßtem

Beſchluſſe noch nicht aufgenommen, wegen zweideutigenVerhaltens der Direktoren. en 5
Der r r hat beſchloſſen,in allen vier K irk

Mons und Centre, Erhöhung aller Löhne der im
betriebe beſchäftigten Bergarbeiter

Landes, alſo in Lüttich, Charleroi,
ruben

u erzwingengDie Bewegung unter den Arbeitern in Charleroi iſt im
Zunehmen begriffen, allgemeine Lohnerhöhung iſt die P arole.

Der Droſchkenkutſcherſtreik in London dauert fort.
Die Kut wei aſſagiere in diejenigen Bahnhöen neDie werden vor den Bahnhöfen abgeſetzt und wei
ſich darum meiſtens, das Fahrgeld zu bezahlen. Die Polizei
iſt auf ihrer Seite und ſo giebt es vor den Bahnhöfen ſtets
erregte Sz enen.

Der Streik der Emaille arbeiter in Lübeck dauert fort.
Die Arbeiter verlangen Beſeitigun des von den Unternehmern
gegründeten e Pzweiſes, weil die Vermittelung nicht un

uchdruckerbewe J e neue mutige Redakteur des
aßr

abſehen, um en, die von
nd, im Jntereſſe

Gaſch
yferth.

egelung des

Lokales und Provinmzielles.
Halle a. S., 2. November 1896.

Eine Parteiverſammlung findet nächſten Mittwoch
im Konzerthaus ſtatt. Es wird in ihr die Wahl des Ver
trauensmannes, und die der Preßkommiſſion vorgenommen
auch andere wichtige Parteiangelegenheiten werden ihre Er
ledigung finden. Näheres
Es ſt
ſierten Genoſſen, in dieſer
cheinen.

Zwei Urteile. Unt

iſt aus dem Jnſerat zu erſehen.
flicht jedes politiſch oder gewerkſchaftlich organi

wichtigen Verſammlung zu er

er den Berichten über die Ver
handlungen vor dem hieſigen Schöffengericht am Sonnabend
findet
wegen „groben Unfugs“, begangen durch den Boykottau
gegen die Bauerſche und

ch eine Verurteilung des Genoſſen ten le

Esdie Freybergſche Brauerei.
wiederum zum drittenmale auf die Höchſtſtrafe
von 6 Wochen Haft erkannt.
richt über eine Verhandlung
wegen groben Unfugs, falſcher

Gleich darauf folgte der Be
egen einen S ten, der
amensnennung und Wider

ſtands angeklagt war, aber r erzielte.
leſe die Berichte durch, denke über die

Wir wenigſtens thun das letztere.Abrarten hält nächſten Freitag

Näheres wird noch bekannt gegeben

ſchweige dazu.

Das Gewerkſcha
eine Sitzung ab.
werden

Man
rteile nach und

uch die Fabrikarbeiter haben geſtern in öffent

r Verſammlung den Beitritt
beſchloſſen und zwei Vertreter ne
gewählt.

n Gewerkſchaftskartell
ſt einem Stellvertreter

Jm Arbeiterbildungsverein ſpricht heute, r
Herr Kreſſe über „Das Naturheilverfahren und die Sch
medizin im Lichte der Wa rheit.“

Die Frommen ſcheinen keine fleißigen Zahler zu ſein.
Der Verein für Errichtun
einen neuen beweglichen

einer Kaiſerkirche in Halle muß
ufruf vom Stapel laſſen und um

milde Gaben bitten; „einmalige größere Beiträge“ ſind
den Herren lieber als viele kleine. Es wird daran
daß am 22. März 1897 der Geburtstag „des großen Kaiſers
gemeint Wilhelm I., gefeiert wird und b„edlere Se geben en en e
Grundſtein zur x g

S

t n



andere Leidtragende der u derenKonſervierung die re di dienenſoll. Keine keit e ne Jm Himmel
wirds belohnt werden, und wenn die Summe recht groß iſt,ſchon auf Erden i m

Langſam kommt auch zum Wie Der Haupt
e am Poſtneubau iſt am Sonnabend gerichtet worden.

on vor e e war die endloſe Verzögerung derFers gſtellung Gegenſtand eines Kouplets im Walhallatheater

elleicht S en unſere Kindeskinder, daß der Neubau auch
n

uns dem Bureau des Stadttheaters. Mgaſtiert der Charakterkomiker Zu Ernſt A wer e n
hre e 7& Der ſüens e in dem zum erſten

AuSt iel on Dr. i mller. Ueber d e Stück ihreben e ne t Bulthaupt gelegentlich der Erſtaufführung

am Bremer Stadttheater unter anderem folgendes: Unſere vor
Pee Wert beanſpruchende Luſtſpiellitteratur hat

T r was ihm an Originalität und Geſund tden g Laune und Poeſie Wie die Wage hielt!“ Der

77 t. in W S 4 S e Kolte Hauptrolle liegt in den bewährtenn e Leo v er damit ſ on am Stedtcere
i Zeit olge erzielte. Da „StandhafteSe e ganz aben falen o wird das im Stadttheater

e h nich h cht geweſene, dra ſche Luſtſpiel von W. Shake

en Die Komödie der gegeben ſo daß man aufanſehen Ubend ann.
dem Bureau Stadttheaters. Ein intereſſanterTheerehett kg r Mittwoch den 4. in an

a ny, Primadonna oßen Oper inet wird als Valentine in Hugen ter a als Gaſt
e Bühne 7 Die bedeutende Künſtlerin, die ag mit großem Erfolge an den Stadttheatern in Leipzig u
r gaſtiert, auch hier zu hören, wird gewiß die Telhab e
unſeres kunſtliebenden Publikums wachrufen. Anderer Verpflich
tungen wegen kann nur dies eine S Bilder vonAda Adiny ſeit einigen en in den Muſikalienhandlungen
von Hothan und Koch aus. Die Jrſtellung findet außer Abonne
ment und bei erhöhten Preiſen ſtatt.Aus dem Bureau des Wöalhallatheaters. Von den

zahlreichen Nummern des geſtern begonnenen, durchweg neuenEpielpianes brauchen wir wohl nur die Namen Anna und

Linné zu nennen, um den z en dieſes
Monats eine e We pe, Zugkraft zu ſichern. Außerdemr Herr Henry de Vry ſeine e Gelrue „lebender“

eiſterwerke wieder vor, dar r von zehn Damen aſſigenSchönheiten), darunter die orientaliſche vönheit. Saida J
mael aus Kairo. Die faſt durchweg gen ilder werden bach
als entzückend und äußerſt originell gerühmt.

Unglücksfall. Der Malergehilfe Güntzel war in der
Küche des Riebeckſtifts damit beſchäftigt, in einem kleinen K
Wachs über einer Spiritusflamme zu kochen, als ſich die Maentzündete und die Kleider des jungen Mannes in Brand ſeble

Obgleich er ſelber bemüht war, ſich ſo ſchnell wie möglich der
brennenden Kleider zu entledigen, wobei ihm ſeine Kollegen be
hilflich waren, erlitt er doch ſo ſchwere Brandwunden, daß er ach
der Klinik gebracht werden mußte.

Glück auf! Nach dem Bergmannstroſt mußten gebracht wer
den der ä dem Golpaſchachte bei Gräfenhainichen verunglückte
Grubenſchmied St ollberg, welcher ſich am Arme nicht unbe
deutend verletzt hatte; ferner der Grubenarbeiter Kuhnert aus
Radis, der aus Höhe abſtürzte und ſich ſchwer verletzte;ſodann der Grubenarbeiter Sureik aus Heynersdorf, der auf der
de Emilie bei Finſterwalde mehrere Rippenbrüche erlitten

atte
Blumen von Gräbern au r Nordfriedhof entwendet

re S Arbeiterin Wilhelmine teßg er geb. Franke von hier.
ſtahl konnte die Handlung der Angeklagten nicht ange

ſehen werden, da die Blumen nur einen Wert von 50—60 Pfg.
hatten. Die Angeklagte wurde vom Schöffengericht r Ueber

prozeſſiert und mit Rückſicht auf ihr Geſtändnis zu 10 Mk.Geldſtrafe event. 2 Tagen a e Sie hatte mit den
Blumen andere Gräber ſchmücken wollen.

eſtorben ſind in der errangen Woche 48 Perſonen und
wer an Luftröhrenentzündung 1, Brechdurchfall 3, MeningitisAtrophie 2, Lungenlähmung 3, Lungenentz dung 6, Geh r
ars 2, Quetſchun des Unterleibes 1, Blinddarmentzündung 1

4, Altersſchwäche 2, Diphtherie 2, Bronchialkatarrh
ſchlag L Lebens wäche 1, 'eitrigem dh ch Maſern 1, Lungenemphyſem 1, Sinn windſu

n 1, Typhus 1, Scharlach 1, Lun enſchlag 1,uftröhrenerweiterung 1, Geſch chwulſt der Hals
drüſen 1 agenblutung 1, Solaganfan i. e bei Keuch
I 1, Nierenſchrumpfung 1. Darunter befinden ſich 7 ingen Eiarlenanſtaten verſtorbene Ortsfremde.

emmendorf. Der Dandelsmann Karl Vin würde vom
Schöffengericht Halle wegen Tierquälerei zu 50 Mk. Geldſtrafe
event. 10 Tagen Haft verurteilt, weil er ſein Pferd i ärgernis
erregender niederträchtiger Weiſe mißhandelt hatte. Beantragt
war eine Straſe von 14 Tagen Haft.

Dieskan. Nach einer e 30. April 1857 wurde
der Nachtwächter Scholz zu 5 Mk. Geldſtrafe event. 1 Tag Haft
verurteilt. Er hatte nicht dafür r 7 getan. daß ſein Hund
einen Maulkorb trug, wodurch ſich am 6. September d. Js., alsScholz mit ſeinem vor einen Wagen Hunde
kam, ein ſtrafbarer z abgeſpielt. Das Tier war plötzlichauf die Arbeiterfrau Em ſie veneg zugeſprungen, hatte derſelben
einen mordsmäßigen St eingejagt und die Schürze zerriſſen.

eitz. Die am Sonnabend im „Heitern Blick“ einberufene
e ine des Holzarbeiter- Verbandes war von ungefähr 100
Perſonen beſucht. An Stelle des am Wäre verPirder geweſenen alegen g8 re erierte G ch necken

urger- Halle über Aufgaben der Gewer aftsbewegung.

Dem Vortrag folgte eine kurze Sodann folgte die
Beratung des Antra Erhöhun e nahmehr lange Zeit in nſpruch. Einige Koll en ſprachen Wege die

höhung und daß eine ſolche event. manche Mit
lieder dem Verbande den Rücken kehren würden. Von anderer

te wurde dem 1. da u die heutige 42
von dem Arbeiter verlange, S ähiger zu machen.Kapital S. W die r W en die ihnen ein
Dorn im r r daß dann der Arbeiter,e das Leita fndentär Wiülir der Fabrikanten preis
gegeben liegt auf der e Für den Arbeiter bedeute eine
gute See die Sicherung ſeiner Exiſtenzbedingungen,
die Or F. r n kann aber nur dann eine gute ſein, wenn mög

e H r derſelben beitreten und wenn zweitens eine
ndierte e vorhanden iſt, die das e im Kampfeermwöglicht. Ko ege e e e einen Antrag den Zentral

en W e beauftrasen. bſtimmung da r vorzu

en n n h ne 2 te w 12 t kom beider obiger ken mit großer Majorität Wenn wird Im

Sperialitäat: Doppelt gereinigte Bettſedern und Daunen.
Bettstellen, Matratzen e Betten und Bezüge. eUnter anderem empfehle ich: h Gebett, bestehend aus Deexbett, VnterbettI

weiteren e Willeke zur worden. Man will alſo die Or u n ra e en e den S als der n undMitteil Weſe h der ne Arei die b in dm egren ſtattfinden J der h it e e ren anri
a amwend lle Kolle ws v Gen per Reſtaurants unddes z Wntee ans e v t eſ re geben, Se en von

die e Welt S Ehre et Ketten kann Scioſe annigel en ſich n h r demr n d und gedeihen s das Hand in and aller deuten, er verlange von den Brauer daß ſie das Kosli

n

wird ſich dann u Beitritt r der anerkennen die Weile Wende daJe rigen t noch r 22 ſation i b ſae a Je ehe Verzicht n Weiter führte er
erBahn ſfrate S 7 am Fr er ch im es zu befinden, verurtàe hriger Knabe T 9 t des et werden Inſpektor eydemann deü a e r u n heute die Anklage er ch auf priere e

ſel des Wagens n eſtigt Weh de See Vertreter als Amtsanwalt
li S r re Wagen und wollte x en, das höchſt zuläſſige Strafmaß, nämlichbef r a bee ab und d e unter die s Den e Rechtsanwalt Dr Slawyk hob n e
wer r ſonach keine Schuld. Nach Ausſage des andelnden vor ne Sache die e 74Arztes ſo Aücüchewet e ren Verletzung nicht e tra wenn n c wie tachmittag hatte ein Kutſcher des ſie Nummer, ſ

unden haben en den fortlaufenden Nummernnhry WcWpeſiheg Wer e t Malheur, daß ihm beim Um b 190 210 fand t groben Unfugs n
lenken des vollbepakten Wagens letzterer im Brühl umſtürzte und worden. Es ſei geri Wenn da n ter w eder Kutſcher zwiſchen die herunter e Ladung zu liegen kam. e ne best lich der Böllberger Mühle zweEr c jedoch mit dem bloßen Schred avon, ohne ſich weiter zu ochen ſt z Monaten e Werken e St
verletzen. fenden Artikel bie e e Strafthat und mit der VerurteilZipſendorf. Arbeiterriſiko. Auf Grube Bismarck te am dieſer That ſei alles gedeckt, was zur Heit an Unfug gegen z

Sonnabend früh ein Arbeiter, der erſt ſeit kurzem daſ 7 ſt v Publlkun, unternommen worden i Nun heiße es imſchäftigt iſt, von der Fahrt auf den Hof. Der gut „Auf eine mehrfach ver mitte Faft iſt ihrembeide Arme gebrochen ſind und deſſen r ſchwer Perlext r Jantbeirsge näch, jedoch nicht über die Dauer
wurde Sonnabend abend nach e von 3 Monaten zu erkennen. Dieſe Strafe, nämlich zwei

ittenberg. Auf dem Ge igelhefe e Srag vor whe, abe der Ipgella e Ken erhalten un r
geſtern er aus, durch welches ein echnen. alfo eine Verurteilung ausnd Strohvorräten, ferner ein üoner n en ſtall ein e et ſo e e t wadm die Strafe in den drei
der Flammen wurden. Der Verluſt an Hühnern, Tauben, Brut onaten ſchon enthalten iſt. W t der Verteidiger,eiern, Truten iſt ſehr bedeutend und läßt die Weiterexiſtenz der An r ſich heute leicht, begn man ſich au cheidun
talt fraglich erſcheinen. Die Anſtalt hat die zwei Jahre ihres Be wie 1 berufe. Iſt denn aber eine Rei hrechteent
ehens mit großem Erfolg W beitet. We denn das Reichsgericht nicht anerkannt,Hildbur ghanſen. e V Zellershauſen wurde vorige Woche daß al u n un e a gegen Gewerketrebende

nachts der Hiehiburſch olk auf offener Straße niedergeſtochen. wcheße lagung g Lohn un Arbeite pedingunsa
Die jetzt immer häufiger vorkommenden Meſſerſtechereien paſſen au zehoben J n bhnen F denn ni 4 onen zu
anz gut zu den Brüſewitzereien, wenn nur auch die Beſtrafung ſammenthun, um diesbezüglich Beſchlüſſe zu e Die zhie en wäre. öffentlichung des Aufrufs ſei nur als eine M a der Be

obenſtein. Ohne jede r erdroſſelt. in Heinersdorf ſchlüſſe Frgrigſen und die Entziehung des r d rt e etne che das 8 Wochen alte Kind des Bahnarbeiters ung W echt r n a ielleicht

eine r denTeuchern. Die Polizeiſtunde iſt n halt er nicht a er nur einen Beſchluß ver a S
des Amtsvorſtehers auf 11 Uhr feſtgeſetzt. Nun werden ſolide deshalb re ſbrehung zu beantragen. Der rLeute fertig. nach kur eratung dem Strafan ag gemä z e echs Wo

Wit Kerberg. re ordverſuch. Ein 17jähriges Dienſt ar der r hieß es, der den Poſtß b ſei der
mädchen verſuchte, ſich an ihrem Schürzenbande im Keller zu er ſicht iege eine neue Strafthat vor; der S 77 des St. G.hängen, konnte aber noch rechtzeitig aus der Schlinge gerginmen ba Licht zu und habe wit der Sache nichts zu thun.

worden, ehe der Tod eintrat. Und was hatte das Mädchen zu in anderes Bild. Kein grober Unfug, keine falſche r
dieſem Schritte gewichen Die Strafrede um den abgebrochenen pepn ws und kein Widerſtand Wer die Staatsgewa lag per vor in
Griff einer ne. Die r Frau“ ſoll ſich vor ihrer Sache des stud. theol. Reinhardt UtermarkVerheiratung auch mit dem Dienſtbuch legitimiert haben. Das ehe der Reſerve, von hier, geb. in Hamburg. Dieſer ſet

Mädchen war nach dieſem Vorkommnis ſofort entlaſſen worden. in der Nacht vom 5.-6. März d. J., aus dem Hackerbräu kom
Magdeburg. Der Fleiſcher Bock hatte ſeiner Frau ein Ohr Peheg in der Leipzigerſtraße auf einen Straßen e ge

abgebi en daß ſie dauernd entſtellt iſt und feinen Schwieger ſtiegen und hatte in en, wodurch ſich ein mitfahrender Herrn 37 h feh en de rer enommen wer t t ren o h r gt ifevtt n W
müßte. Da e erurteilte ihn alb zu 5 Jahren Geirrt is. aus n Ja Vheſcherre de ehe a dent de ede, erreichte aber nurDie Kaufleute Hermann und Max Wahl, Jnhaber damit, daß er grob an e wird Das Ende vom Liede war,

der Drama teſekeſt Moritz Wahl, haben ſich in ihern Ge daß der gader bräuſänger“ ſchließlich vom Wagen herunterge
erſchoſſen. wieſen wurde. Hierauf rief nun der Abgeſ e die Polizei zu

rt. Zu dem h der Gebrüder Wahl wird e und verlangte von dem hinzukommenden Sergeant Schröder,
W daß ſie in Zahlungsſch olle ihm die Nummer des Straßenbahnkutſchers nennen. Dervor dem Konkurs ſtanden, doch ſollen die Paſſiva bei weitem Sergeant er könne doch dem Kutſcher nicht nachlaufen,
nicht ſo bedeutend ſein. Der Fabrikbetrieb nimmt ſeinen unge worauf der Angeklagte dann nach der Nummer des Sergeanten
ſtörten Fortgan e Als nun letzterer erwiderte, er habe ſeine Nummer aufEisleben Der Bergmann Alte aus Ahlsdorf hatte im Ernſt t atte der parlegte z das iſt eine ſchöne
ſchachte einen Bergmann ſabhrlaſſigerweiſe am Fuße verletzt, was Polizei nunmehr n der e die r ar

rt rbeits loſigkeit nennung des An ten, infolgeder s r e hatte. Daftr wurde als „Peter S ulge? be gezeſennſich Der z dbette der

wierigkeiten geraten waren und

er mit 5 M. Sentuel 1 Tag Ha
Kleine Provinzial- Chronik. v weijährige Töchterchen Angabe des Angeklagten keinen Glauben und ihn auf,

eines Klempners in Quedlinburg ſtürzte aus einem r mit zur Wache zu kommen. Es entſtand ein o J
der elterlichen Wohnung und verletzte ſich dabei ſo, daß es nach der Angeklagte wollte nicht mitgehen und la rwei Stunden verſtarb. Jn Grö 7 t ſt ein ein t Widerſtand. Nach len Irſarn gungd in heißem Saſſer verbrüht. Jn Röglitz machten die Renitenten zur a zu bringen. wo dann der e hen
Kinder des Landwirts Berger auf der Scheunentenne ein Feuer feſtgeſtellt wurde. e Stra enbahnkutſcher Zabel, ſowie der
an. Als es zu heftig wurde, ſtürzten ſie mit Geſchrei d Sergeant Schröder den Vorfall wie geſchildert. Der
37 euer r no Wogen eitig werden. In Möde- Angeklagte und ſein Begleiter an dem betreffenden Abend, ein
w rannte vorige W

ehöft des Gutsbeftgers Ernſt Student a verſuchen, den Vorfall aber anders
vollſtändig nieder, u Gerade und Futtervorräte wurden ſtellen. Angeklagter e beſonders e 2 von dem Kutſ

vernichtet. grob behandelt Be mit „in die Fre h 553ch barung von dem e er eidlichlegt wird 7 Thatſache des Singens, des e e
Ans dem Geritztsſaal. nennens und ber Widerſtandsleiſtung konnte aber nicht gerüttelt
Schöffengericht. werden. Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten nur des

alle, 31. Oktober. Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, nicht aber der ihm e
Der Piervovkott vor Gericht. Wiederum hatte ſich heute geregten r Ueb et a gar

Genoſſe Mannigel als früherer verantwortlicher Redakteur des u a T t t r a 8 van
Volksblattes J „Verübung groben Unfugs“, begangen durch en t ngerlag e aber fre 8 aß er den zeinen am 6. Sept. ds. Js. in Nr. 208 des Volksblattes unter der r 8 nur épw, 9 gegen igr ahnkutſcher reren rSpitzmarke: Abener, Genoſſen veröffentlichen Aufruf zu ver- Ia eklagten ni d r S zu S e
antworten. Es war ihm kurzer Hand ein auf 6 Wochen Haft b ſeines Amtes heed e r Tlautender Strafbefehl zugegangen, weil er das Publikum beun w. r e er ſog ge wate Iovtie auchkern gerur 4
ruhigt und das „Rechtsbewußtſein“ geſtört haben ſollte. Ein ſehr Srri ieſer Unfa v olgen. h. S ine „Wahrſagerin“,
empſindliches, ja nervbſes Publikum müſſen doch ünſere allenſer die v uchte g. r ggrap i r eng e a
ſein, werden unſere Leſer ſagen; iehoh in manchen der Gerechtig i ev n ges rkeit ſpottenden Jan haben ſie eine Ruhe, um welche zu ſollte groben F. und das Publikum beunruhigt ha
h nd. Bei der von uns verübten Beunruhigung“ mögen und 47 ar durch das Kartenhandwerk in ihrem ſtillen Kämmerlein.
unſere Se er aber als r in Betracht ziehen, daß die gra Felder die v e e c
Beunruhigun es nachgewieſen zu werden braucht und bei uns unden Geſ t au Et ahr Sie me J 7 ein 7eine Möglichkeit der Wghttn zur Beſtrafung ſchon ge 'ondern Viehmen ſchenke“. Eine hieſige aura en frau hatte
ügt. Der „beunruhigende Aufruf begann mit einem Hinweis auf dem Viehmarkte in einer Schaubude erfahren daß die An

den glänzenden Wahlſieg vom 30. Juni, ſeit dem kein de gegagt „die Karten lege“. Sie bekundete, dort geweſen zu a
vergangen c an dem die Arbeiterſchaft vicht e geſteigerte Ab t8 wi e ract eng Geſchenk gegeben u 7
nen hrer Gegner empfinden mußte. Klagen über Klagen den Brehne i e e von dem de rſagen J5 en S 3 gegen unſer Organ worden. b beanta 25 re d hebe e- e an eew. die e 2
So und vie Gegner nur vermochten, haben ſie uns das beiſtand brage clugten W t t r à r cUebergewicht er Stellung und ihres Geldbeutels füblen laſſen. Wahrſa ung i e meinte un h e Allgem J ur
Se Rodital i noch gaäch g. Avermägiig Kedder nd wir ſo as Wa nicht beunruhigt ſei und beantragte Fr

Eine Beunru gung könne nur eintreten, wenn ſo etwas öffentli e r zanſeiege durch Zeitungen annonciert werde. Der Gerichtshof ſpra
Zeit, zu welcher in der Böllberger Mühle um ſönft und lüchts d te Je n r i
alle unſere rga Genoſſen auf das Pflaſter wur b Gnerhigt oder iſt. ngeklagten durch eine Frau das
den, weil es e millionenreichen Unternehmer nicht gefiel, daß
e neben t und ehe auch klaſſen-ewußte Arb r waren, auch in hieBrauereien verſtärkt die Hetze n v g. Seſen los. Es Aus dem Reiche.
Rückſprache mit jenen Herren und ihren Vertretern genommen München. Haberer-Proze St 3 Dnrnerie verurtwerden, aber nichts als aalglatte Worte Eph ſchöne Verſ rer den Bürgermeiſter von Sauerlach, Steingräber, zu 3 Jahren,

waren ſtets die Antwort. Es wurde nichts weiter verlangt, als der die Verſe verfaß zte/ z Se 9 r d e eklagten
die Einführung eines Arbeitsnachweiſes, damit die Ver Singer und atte re wer gte derbandsgehilfen nicht J v ematiſch vertrieben werden können. 13 Jahren bis 3 Malen e eSolche eitsnachweiſe anderen Städten ſchon in Kraft. geraden Den F ändigen e Dre erlittene
Dieſer beſcheidene Wunſ ſt mer nichtigem Vorwande abgelehnt terſuchungshaft auf ihre Strafe See

en garantiert u Inletstoft und gut gefüllt, zusammen für 12 M.Sohleissfedern das Pfund 60 a 50 Pr. dis M.



h Transport kHabrieen Mä re rSchutzmannnach dem gshauſe zu h er R h
e beha uſehen Fs u e haupten e

Heilbronn. Bei W e. vom verge ab und ſau a nachfolgen
en Zuſammenſtoße wurden drei onenperſonals a u Jegige ſind ſchwerer oder leichter ver

wundet. n iſt groß.
Köllberger Mühle.

Warum nicht Wir haben wiederholt die Direktion
der Böllberger Mühle aufgefordert, ſie möge gegen uns klag-
bar werden wegen unſerer Mitteilungen über die abſcheu-
liche Flockenmehlwirtſchaft, über das nochmalige
Mahlen des Madenmehl, über das Stehen gefüllter
Mehlſäcke in Urinpfützen und über die andern kleinen
Brien Geheimniſſe, von denen wir den Schleier der Ver-
chwiegenheit weggezogen haben. Bis heutigen Tages haben

ſich die Herren aber noch nicht entſchließen können, deneng e zu beſchreiten. Mit der Denunzierung unſeres

Blattes wegen groben Unfugs iſt doch die Sache nicht ab
gemacht! Die Oeffentlichkeit will wiſſen, ob unſere Schilde-
rungen der Wahrheit entſprechen. Wir fordern hier-
durch die Direktion der Böllberger Mühle noch-
mals auf, Klage wesen der ekel-

ften Vorgänge zu erheben. Hat nicht der
Dr. Fie litz alles „in muſterhafter Ordnung“gefunden er ſeiner Entrüſtung über die derbgehe

aſere Schi dernngen r eben Kannſchwer ſein, gegen uns lſo her mit der Se
Ein großer wette Lang an Mehl muß

i Vierteljahre, ſeit Beſtehen des Boykotts gegen die Wen-

berger Mühle plötzlich Platz gegriffen haben. Denn wäh-
rend die Böllberger Mühle durch den Mund ihres Direktors
erklären läßt, ſie habe noch nie ſo viel Aufträge gehabt wiele r Kh alle anderen hieſigen und hän barten

ühlen g früher einen bedeutend vermehrten AbſaAltes Weh. be naht die Zeit, in welcher das Wei

nachtsmehl eingekauft wird. Die Böllberger Mühle preiſt
mit beſonderer Jnnigkeit ihr „altes Mehl“ an das rechtgut backe. Das ge Mehl iſt ſolches, welches ſchon längere

Zeit fertig iſt, alſo gutes reines Flockenmehl.
Noch die alten Zuſtände herrſchen, wie uns be

richtet wird, in der Böllberger Mühle. Die neu ange
ſchaffte Maſchine, über die wir vor mehreren Wochen be-
richteten, iſt keine Mehlmiſchmaſchine, ſondern nur eine Ge-
treidebürſt- Maſchine geweſen.

Unter falſcher Flagge wird das Böllberger Mehl in
die Stadt gebracht. Statt eines Böllberger Mehlwagens
wurde vorige Woche eine Art Möbelwagen mit Böllberger
Mehl beladen und an die Stadtkunden vertrieben.

der Brauerei- ſton.
Abgekürztes Verfahren. Dem oſſen Brandt

zwei Strafmandate zugegangen, auf je 6 Wochen Haft
autend. Das eine Mandat iſt wegen der Notizen gegen

die Brauereien, das andere wegen der Notizen gegen die
Böllberger Mühle verhängt worden. Es wird gerichtlicheEntſcheidung beantragt werden.

Kriefkaſten der
en Wann, an wen und wie viel vgt die dortigearg e des deutſchen Holzarbeiter- Verbandes für die ſtreikenden

ilarbeiter in Petersburg eingeſendet Weder in der Redaktion
in der Expedition iſt etwas davon bekannt.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 3. bis 7. November.

Dienstag 36. Abonnements- Vorſtellung, Farbe S Gaſtſp ielvon Ernſt Albert „Standhafte Liebe“ und „Komöd

unKütwoch, Vorſtellung außer Abonnement einmaliges Gaſtſpiel
von Madanie Ada Adiny von der großen Oper in Paris, Die
Hugene 37. Abonnements Vorſtellung, Farbe weiß. Die
Fledermaus“

de 38. Abonnements Vorſtellung, Farbe rot, „Das
am Herd

Sonnabend, 39. Abonnements-Vorſtellun arbe blar DMeineidbauer“. f Harbe a 7
Sir die Redaktion verantwortlich: Karl Brandt in Halle

Oeffentliche Parteiverſammlung
Mittwoch den 4. November abends 8 Uhr im onzerthaus.Tagesordnung: 1. Bericht des Vertrauensmanns und ber Preßkommiſſion. 2. Meneßt aber 3. Ver

ſchiedenes.

Bettfedern,Daunen, fegige Betten, wie bekannt ſtreng relle m billigſte Be

zugsquelle. Fer tige nlets, Bettbezüne, Betttücher,Handtücher, Bett ecken, Steppdeck Schlafdecken,
Einberufer. Strohſäcke, Eiſen und HolzVBettſtellen, Matratzen.

offontliohe
Sonnabend den 7. November abends 8
Sonntag den 8. November nachmittag 84 Uhr im Prinz Karl.

Tagesordnung: Die bevorſtehende en en eſſion und ihre Aufgaben.

Referent: Reichstagsabgeordneter

Uhr in Mietleben

Fritz Kunert. meineDer Einberufer. nen

5 J
z

n

t

en
neu m

Schkenudlätz.
Mittwoch den 4. November abends punkt 8 Uhr in Zeißlers Saal Arbeitsnachweis. Sänmtl. Liſten müſſen

große Polkoverſammlung.
Tagesordnun S ten FeriFt über den Parteitag in Gotha. er Stadt Theater in Halle.

eudi r n und Moral. Referent:e tz o d, 3. Neuwahl des VertrauensmannsGenoſſe C. Müller,Schrifſteller P. Köhre-und der Agitationskommiſſion. 4. Wer denes.

Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt es nd er r Verſammlung
Einberufer.gut beſucht wird.

Zeitz. Gewerkſchaftskartell. VFreitag den 6. November 7 7

ers ammliung-
Tagesord.: Städtiſcher u. kommunaler

bis Freitag abgeliefert werden.
Gäſte haben Zutritt.

Flanell-Geſchäft.
Meine anerkannt

Schlaf-, SophaDecken, Stubeunläufer, Teppiche, ſowie
beſonders nſgeran mache, r zu inn Preiſen

M. Wehr Lripzigerſtr. Sl.,
W Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Fdnuard Graf Markt 11
Erſtgrößtes Bettfed.-Spez.-Geſch. neben Spindlers Färberei.

uten T Hemden-, Sie Fiawene

ern in nur haltbarer Ware e den ich ganz

Der Vorſtand.

Direktion Hans lulius Rahn.
Dienstag den 3. November 1896.

46. Vorſtell. T e Vorſtellung.
FarGaſtſpiel von Ernte Albert vom

von Halle und UmgegendDienstag den 3. November abends S Uhr in der Moritzburg, Harz, Die

General-Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Abrechnung pro 4. Quartal. 3. Vor

Der Vorſtand.
ſtandswabl. 4. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Stadttheater in Bremen.

Hierauf:

Offo Knoſ, Leipziger- Str. 87, part. u- I.
empfiehlt sein reichsortirtes Lager
nur ff. sitzender Winterühber-
zieher im Preise von 12, 18--45.

D Christliches Geschäft.
Dienstag Kupfer midtZum 1. Male S chlachtefe feſt r r 7s,

Standhafte Liebe. rüh r Wellfleiſch. empfiehlt ſein Lager in Obſt und
Preisluſtſpiel in e We v. Dr. Heinr. Friſche hausſchlacht. Wurſt. W Grünwaren, eingeſottenen PreiſſelBachmann, Fleiſchecſtr. 24 und Heiderbeeren, Materialwaren.

Flaſchenbier v. Günther u. Eilenburg.

Komödie der Jrrungen.
Luſtſpiel in 3 Akten von William

Shakeſpeare.

Mittwoch den 4. November 1896.
47. Vorſtell. 11. Vorſtell. auß. Abonn.

Verein der Maurer-Arbeitsleute u. verw.
Berufsg. von Halle und Umgegend. DieDienstag den 3. November abends punkt Uhr in Faulmanns oder: Die St. le e nahe

Reſtaurant, Ga' tenſtraßze 7

Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht.

icht aller Mitglieder iſt es, pünktlich und volle i
orſtand

n

Einmaliges Gaſtſpiel von Mwe. Ada

Zum Sergkeller, Weißenfels. Bernhard Reyher.
Heute Dienstag

Kirmeßſchmaus und
Kaffeekränzchen.

Hierzu ladet ergebgt ein

Zeitz. Wendiſcheſtr. 5.
Halte mein großes Schuhwaren-

Lager beſtens empfohlen.
mpfehle außerordentlich billig:

Adolf Pufe. Holz-, Filz- und Gummi-
Adiny, Primadonna von der großen

Oper in Paris.
Hugenotten,

Zeitz.
Große Oper in 5 Akten nach dem Fran-
zöſiſchen des Eugeu Scribe und Emil

Deschamps von J. F. Caſtelli.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Thalia- Theater.Arbeiter Bildung Verein r
Montag den 2. November 1896 abends S Uhr bei Streicher

Mitglieder-Verſammlung.
1. Vortrag des Herrn O. Kreſſe über: „Naturheil- 77el gelegene ten. &g 4Tag bmethode n Schulmedizin im r'V er Wahtdeit.

Unſer Vergni ügen,
beſtehend in Konzert, Theater, turneriſche ufführungen
fals gendem all

„Prinz Karl“im Verinslokale Ka Streicher) und bei Frau Sanow zu W en.

Um recht zahlreiche Beteiligung erſucht

re Sonnabend den 7. November von a nd 8 UhrProgramms hierzu ſind bei den Vorſandemitetledert Die Reiſe um die Erde

Der Vorſtand.

Geiſtſtraße 42.

Novität. Zum 3. Male. Novität.
Zirkusleute.

Komödie in 3 Akten von F. v. Schönthan.
nfang 8 Uhr.

ienstag bt das Theater wegen
des m r nch ſtatt

und darauf findenden aſtl r ch oſſen
Erſtes Gaftſpiel:

in 80 Tagen.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen.u ermitteln wird der Aufenthalt des 1858 zu Döllnitz ger

3 des 1861 zu Halle gebornen Srint ers Emſtt Lorragenden Meiſtern angefertigt.
Schmied Richard Jauch,Lenke, des 1851 zu Röhrsdorf geboren
des 1866 zu Sandow gebornen Gärtners
San gebornen Arbeiters Guſtav Wießner.zuholen ſind die ehe daſſe der bei der Verſteigerung nicht abge
holter i erzielten Ueberſ

revier fortgeſetzt r
Erloſv re Se o ß, Königſtr. 62.

16. i B en iſt die Hebamme Ni
worden. Zu di

iſt die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des r W e

andelsmanns Ernſt
ilhelm Schulz, des 1842 zu

aßz und Salhreres rn wird in den nächſten Tagen im 2. Polizei

ſchem Bezirke gehört Oppin, Oppin Hreihen v Lerk bot Jnwenden paran gen eäg ſchen

Die durchweg neuen Dekorationen,
Requiſiten und Koſtüme ſind von her

nzlich neuer Spielplan.dere Anna n Sieg
nal Geſangs
*8 Galerie Fr(10 Damen).

Die bair. Königsschlösser
Herrenchiemſee und Reuſchwanſtein.

Karten à 15 Pf, in der Buchhandlg.
A. Leopoldt Voigtsmauer 2a.

Lederhandlungar Friedrich n

gr. r e.Nähe des Ratskeller.
Sohl- und Oberleder-

Ausſchnitt
zu ſehr billigen Preiſen.

Dampfmolkerei Reuden,
Filiale Zeitz, Wendiſcheſtraße 33,

empfiehlt täglich friſche, feinſte

süsse u. saure Sahne, Butter-
miüloch, CAuark, Eier

diverse feinste Käse-

Panorama. gpie alle W Schuhwaren
ür Herren, Damen u. Kinder in großer

X. Serie. Zeitz. Auswahl zu billigen Preiſen.
Maßarbeit ſow. Reparaturen ſchnellu. bill.

ff. Pflaumenmus
per Pfd. 25 Pf. empfiehlt

W. Dudenhbostel,
Breite u. Laurentiusfſtr-Ecke.

Perfekte Damenſchneiderin empf. ſich in
auß. d. H. M. Ludwig, Kennerſtr. 7,

Kanonenofen zu verkaufen
Giebichenſt in, Brunnenſtr. 47.

Damen u. Kinde fl. werd. ſaub. u gurſ.
angefertigt Parkſtr. 11, II I.
Wohnung part. mit Zubehör, 50 Thlr.,
1. Jan. beziehb Weißenfels, Zentralhalle.
Anſt. Schlafſt. off. Spies, Bahnhofſtr. 23.

Verloren ein Trauring, gez. g. t. E.
8. 10. 92, von gr. Wallſtr. 17 bisMarkt. Gegen Belohnung ahiscpen

gr. Wallſtraße 17. II.
Eine Uhr gefunden. Abzuholen

Wieſenſtr. 5 beim Hausmann.
Unſeren Skatbrüderne Moſkereiprodukte, e e g sti Walhalla Theater. Koch- und See hgigen Wiegenfeſten die beſten

Direktion Rich. Hubert. gehe We uen, e Bald darau--kommenden.
Todes Anz. igeAllen Freunden nd Welanzten

zur r ic daß geſtern vorm.
10 Uhr nach ſchweren

ochachtungsvoll
aßer, Molkereibeſi„lebender“ Meiſterwerkealeſchienſe bei Trotha vom 15. Dezember 1896 bis August Kiegche, Haſſe aDie Familie Sbargulapy, indianiſche er rer 22

leure, E rit und Kraftin Morl beſtellt Fuß er Nivins
en. 7Vry, m undW lauenſeuche iſt auf dem Rittergute Hohenthurm ausgebrochen. S e e

rosSan ch te feſt.ung Zeit LangeitW Ackermanns Reſtaurant, F. Dienstag T

ehe

t e Herm. SchDien Dienstag: Echt nis7 7 wir fen. r e
Uhr. Ende gegen 11

u Käftal.
J Nä inen und Rad d I rei o

d 3 lieberFue ler
ann u. Vater,

im z Leb n e laſe De
Ah chenſtein

Die trSee ding det Diensta
von Boch9 aus ünt

Heriag und fur die Jnjerate verantwortli a kuguſt Gro Druck der Halleſchen o enoſſenſchefts ruttere: (E. G. m. k. H.), Halle
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